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»IC glaube ass Relıgionslehrer nıcht Sahnz
MI1t dem einverstanden 1STt

Resıiıstenz katholischer Relıgionslehrer natıonalsozıialıistischen Staat
eispie. des eorg Handwerker

9084 erschiıen erster Auflage dıe Dokumentatıon »Priester unter Hıt-
lers lerror« des Leıipzıger 1STOr1ıKers Ulrich VON ehl ber das wıder-
ständısche Verhalten katholıscher Geınstliıcher S0O% Drıtten Reich.!
Von ehl erkennt katholiıschen ılıeu den Wurzelgrun für dıe Re-
S1SteENZ katholischer Geiıistliıcher und gelangt dem Ergebnis » Im Be-
harrungsvermögen des Kırchenvolks und Rückhalt den 6S dem Kle-
IUuUS bot 1eg das eigentlıchen Resistenzpotential des kırchliıchen y Wıder-
stands< 2 Resıistentes Verhalten das VON den Natıionalsozialısten als
staatsfeindlıche » Wühlarbeit« betrachtet werden konnte erga sıch Aaus
dem priesterlichen Selbstverständnıiıs »dıe stützenden und tragenden
Pfeıuler der Glaubensweıitergabe aufrechtzuerhalten« und damıt »gleich-
Sam den yKern« des katholischen Mılıeus bewahren E Der priesterl1-
che amp dıe katholische Selbstbehauptung es9a| aber hıerın auch

Grenzen ındem vergleichsweıse selten ber den Schutz der
angegriffenen laubenswahrheıiten hınaus dıie allgemeınen Menschen-
rechte verte1idigt, dem Regıme damıt dıie Loyalıtät aufgekündıgt und
unterschiedslos jedem verfolgten pfer zute1l wurde + Kırchen-
geschichtsdidaktısc 1ST VOoNn Verständnis Von Resistenz und soz1al-
relıg1ösem Umfeld dus dem TUN: interessant weıl 1er dıie Möglıch-
keıten V oraussetzungen aber auch dıe Girenzen wıderständıschen Ver-
haltens VON Alltagschrısten beobachtet werden ann
Als ein eispie für Resistenz ann der Münchener Priester und el1-
g10nslehrer eorg Handwerker diıenen den SCINECT Be-
andlung des lehrplanmäßigen Themas » Der Ite Bund als Offenba-
rungsträger bıs Chrıistus« Relıgionsstunde 935 der

Jungenklasse der Amalıenschule Cc1in Dıszıplinarverfahren erÖöTIne
wurde

Ulrich VON Hehl Hg.) Priester unter Hıtlers JTerror (VKZG 30 aderborn
1984, *1998: z1ıt. ırd nach der Auflage Von 996

Von Hehl, Priester, 115
Ebd., 114
Ebd H5

Raimund Baumgärtner Relıgionsunterricht Jahr der »Nürnberger Gesetze«
Fın eıspıiel Aaus München nach Akten des Bayerischen Hauptstaatsarchıvs Infor-
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eorg Handwerker wurde Aprıl 1902 München als Sohn Maschinen-
schlossers geboren Von 1902 bıs 1912 besuchte dıe Jungenvolksschule
München und anschlıießend bıs 1921 das dortige Theresien-Gymnasıum Sein heo-
logiestudıum absolvıerte VON 19272 bIs 1925 der Phiılosophisch Theologischen
Hochschule reising Am Maı 926 erfolgte dıe Priesterweıihe zunächst als
Aushilfspriester Rottenbuch und Klerikerseminar Freising alıg, wurde and-
werker September 1926 Kooperatorverweser Iraunsteıin Am März 933
wurde ZU] Kooperator Ludwiıg München ernannt und erhielt den Anıfc
trag, Relıgionsunterricht der Volksschule Amalıenstraße erteılen Am NOo-
vember 93’7 wurde erweser der Chorvıkarsstelle be1 St Cajetan Mün-
chen berufen Zum 11 Oktober 1941 übernahm dıie Pfarreı Olching, bıs
SCINECET Pensionlerung September 1967 wiırkte Zwanzıg Jahre War als Schul-
dekan Schuldekanatsbezirk Fürstenfeldbruck ätıg Am Maı 1975 verstarb
Oberammergau und wurde Olching bestattet
Anhand der VO Staatsmministerium für Unterricht und Kultus 1935 angelegten kte
die die Briefwechsel zwıschen der Polizeidirektion München dem Staatsmıinisterium
und der zuständıgen Oberregierung Von Oberbayern der iıhr unterstehenden
Münchner Schulbehörde enthält 4aSss' sıch der aäußere Verlauf des Handwerker
eröffneten Untersuchungsverfahrens weıtgehend rekonstruleren

Der Vater des chulers Kurt machte den Vorfall VO Septem-
ber1935 der rtsgruppe Bültenstraß bekannt dıe dıe Gaule1-
tung verständıgte Am September orderte dıe Stabsleitung des (Jaues
München-Oberbayern dıe Bayerıische Politische Polizei® ZU Handeln
auf. Am 15 Oktober erfolgte e1in Schreiben der Polızeidirektion Mün-
chen das Bayerısche Staatsministerium für Unterricht und Kultus mI1T
der Aufforderung, »durch dıenstaufsıchtliıche Maßnahmen den 7 A
stand beseıitigen und den ungee1gneten Relıgionslehrer Handwerker
abzulösen. << Am Oktober 935 WICS das Staatsministerium dıe egle-
rung Von Oberbayern d »[dJem Relıgionslehrer Handwerker ele-
genheıt ZUT Ausserung geben, insbesondere ist befragen, WIC-
fern e 6S VO erzieheriıschen Standpunkte dus verantworten konnte.
WECNISC Tage ach dem Erlass des Gesetzes Fx 935 ZU Schutz des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre für das Seelenheil der
en beten lassen und den Schülern ZUT Nıederschrift geben ass
dıe einhe1l der Gottesidee und dıe öhe der sıttlıchen Gesetze der 3u-

matıonen für Relıgionslehrer (Girund- aupt- und Realschulen (München),
9/1983 651

7u den bıografischen Daten Archıv des Erzbistums München und Freisiıng,
Personalakten Prijester {11 DIie VO Bıschöflichen607 Georg Handwerker
Ordınarıat München 19726 angelegte Personalakte enthält keıinerle1 Dokumente dıe
auf Handwerkers polıtısche Konflıkte mıiıt dem Regıme Im Archıv
lagert der VON Handwerker 946 ausgefüllte Fragebogen » Natiıonalsozıialıstische Ver-
folgung katholischer Geıistlicher« der erkennen lässt dass Handwerker VON 1933 bIs
Kriegsende wıederholt Visıer der Gestapo stand

Bayerıisches Hauptstaatsarchıiv Akten des Staatsministeriums für Un-
erricht und Kultus Handwerker Georg, Relıgionslehrer der Volksschule Ama-
lhıenstraße München

Vorläuferin der 1936 entstandenen Gestapo Bayern
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den einz1igartıg in der Welt selen.« Darüber hınaus So dıe Stadtschul-
behörde München veranlasst werden, »dıe orundsätzlıche Eınstellung
des Relıgionslehrers Handwerker ZU nationalsozialıstiıschen Staat und
se1in bısheriges gesamte Verhalten in der Schule würdıgen und der
rage Stellung nehmen, ob Handwerker weıterhın als Relıgionslehrer
belassen werden kann.«
Nachdem dıe eglerung VOoNn Oberbayern dem Staatsministerium hre
Eınschätzung des OTrTalls und dıe Vernehmungsprotokolle beteiligter
Schüler. des Klassenlehrers, des Schulleiters und Handwerkers dem
Staatsmin1isterium zugestellt hatte, entschıed das Miınısterium:
»Xrund der Stellungnahme der Stadtschulbehörde München VO
November 9035 sehe ich davon ab; VO Standpunkte der staatlıchen
Schulaufsicht be1 der kırchlichen Oberbehörde beantragen, daß der
Kooperator Handwerker als Relıgionslehrer abberulien WITrd.« Das
Miınıisterium stellt vielmehr test, ass andwerker »lehrplanmäßig das
ema y Der Ite Bund als Offenbarungsträger hbıs T1ISTUS< enan-
deln hatte und hıerbeli dıe Reinheiıt der (Giottesidee und dıe Ööhe der siıtt-
lıchen Gesetze 1UT auf den Dekalog als eiıner Offenbarung Gottes (nıcht
etwa auf die Sıttengesetze des Talmud) und daß dem Schluß
der Relıgionsstunde dıe Gebetsmeinung unterstellte, daß WwIe AaUuSsSs-
TUCKI1C betonte das unruhıge und selner Aufgabe nıcht gerecht g_
wordene olk der en seıinen Weg Jesus finden mMÖögE.«
Zudem habe Handwerker erklärt, »daß einsehe, daß das Gebet bel den Schülern
dieser Altersstufe und be1 ihrer Aufgeschlossenheıit für die Judenfrage Mılßver-
ständnıssen Anlal} geben konnte und daß ‚WaTlT rel1g1Öös begründet und berechtigt
sel, jedoch dUus psychologıischen Giründen besser hätte vermıeden werden sollen.« Die
Stadtschulbehörde stelle Handwerker das beste Zeugn1s AdUus und hebe VOT allem
hervor, »dal se1in Bestreben den Staatsgedanken 1mM posıtıven Sinne relıg1Öös unter-
bauen, Anerkennung verdiene « Der Vorfall der Amalıenstraße se1l »als ıne eIn-
malıge Entgleisung ewerten«. Vom Standpunkte der Schule werde dıe Belassung
Handwerkers als Relıgionslehrer der Amalıenschule befürwortet. Be1 dieser Sach-
lage, schlıelit das Schreıben, »ıst VO Standpunkt der staatlıchen Schulaufsicht
Weıteres nıcht veranlalit.«

Unmuittelbar ach der Relıgionsstunde ahnte Handwerker wohl, ass der
Unterrichtsverlauf für ıhn unangenehme Folgen en könnte, und fer-
tigte eın nterrichtsverlaufsprotokoll d das VON Schülern seiner
Klasse unterschreıben ließ ? Als Stundenzıie notierte » Eiınem
Hel dıe Aufgabe Z den Glauben den einen wahren (Gott und dıe L Jr-
offenbarung VON einem kommenden Erlöser In der Menschheıt lebendig
und wach erhalten dem kleinen olk der uden.« Handwerkers Pro-
tokoll lässt erkennen, ass se1n Unterricht ber das udentum dem da-
mals gängıgen theologischen Verständnıs VO udentum entspricht, e_

gänz das rassenpolıtische Vokabular der natiıonalsozialıstischen

Das Protokall wurde VONn der Schüler der Klasse unterschrieben.
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Ideologıie. So wiırd das moderne udentum als »Fremdvolk«, als »fremde
Rasse« bezeıichnet, deren »Rassenseele« nıcht dem »deutschen eseN«
entspreche und das eın ecC habe, eıne »führende Posıtion in uUuNseTEIN

Volk« beanspruchen. ingegen Hel dem alttestamentlichen udentum
»dıe Aufgabe L den Glauben den einen wahren (Gjott und dıe un
VOoNn einem kommenden Erlöser in der Menschheıt lebendig erhalten.«
Jedoch habe das udentum »IN der tunde der Kreuzıgung Jesu all seiıne
Verdienste preisgegeben« und damıt »keınen Anspruch mehr auf An-
erkennung, Bedeutung und Einfluß«.

Auffällig ist Handwerkers heilsgeschichtliıchem Verständniıs des alttestamentlı-
chen Judentums die Nähe Kardınal Faulhabers Adventspredigten 1933, in denen
Faulhaber dıe Verdienste des bıblıschen Judentums rühmt und das Alte Testament als
Fundament des Christentums Angriffe eiınes heidnıschen Germanentums VCI-

teidigt.!0 SO spricht Faulhaber In der Predigt » DIie relıg1ösen Werte des Alten esta-
ment und hre Erfüllung 1m Chrıistentum«, dass das olk Israel der » Iräger der Of-
fenbarung« SCWESCH sSe1 und das Chrıistentum dem Alten Testament den »reinen und
erhabenen Gottesgedanken« verdanken habe.!! uch Handwerkers rassenpolıti-
sche Außerungen finden Rückhalt ın Faulhabers AÄußerungen. In se1ıner Sılvesterpre-
dıgt y»Chrıistentum und Germanentum« erklärt Faulhaber, dass AdUus kıiırchlicher Sıcht

ıne »ehrliche Rassenkunde und Rassenpflege« und das Bestreben, »dıe
Eıgenart eınes Volkes möglıchst rein erhalten«, nıchts einzuwenden sel, 11UT dürfe
»dıe Liebe eigenen Rasse in der Kehrseite nıemals Halji andere Öölker
werden.«12 anz auf der Linıe der Predigten Faulhabers dUus dem Jahr 1933 hat sıch
Handwerker wenıge JTage nach der Verkündigung der Nürnberger Rassegesetze 1935
ZULI aktuellen Lage des Judentums In Deutschland geäußert. Im Unterrichtsgespräch
entwickelte mıt seınen Schülern, dass das heutige Judentum eın »Lebensrecht«
besıtze und I1a ıhm »mıt Menschen- und christlıcher Nächstenliebe« begegnen
habe Auf den kritischen Eıinwurf eınes Schülers, Hıtler habe In Nürnberg gesagl,
» dıe Juden In Deutschland nıcht mehr leben ürfen, WEn S1e 1mM Ausland
unNns hetzen«, erklärte Handwerker It Protokall: »Selbstverständlich hat das olk das
Recht, fremdrassıgen Menschen gegenüber, Wenn S1€e ıhm dauernd schaffen INa-

chen, eZW schädıgen, Maßregeln ergreifen! Das ist Naturrecht!'« and-
werker beschließt dıe Stunde mıt dem V aterunser, das miıt den en einleıtet:
» FEines aber sollen WIT für dieses unruhı1ge, seiıner Aufgabe nıcht gerecht gewordene
Volk zuwelnlen tun! [)Das Was Christus und die Apostel auch für haben Wır
wollen zuweıllen beten, daß seınen Weg Chriıistus findet.<«

Der eigentlıche Anstoß ZUT Denunzı1latıon lag wen1ger in der Behandlung
des Themas, das dem Lehrplan entsprechend dargeboten wurde, sondern
In der Tatsache, ass Handwerker wenıge Tage ach der Verkündung der
Nürnberger Rassegesetze seiıne Schüler für das olk der en beten
1eß Vermutlich I dıe Aussage des CcCNulers Kurt Aaus seiner Ver-
nehmung September 935 den Sachverhalt »IC glaube,
ass Relıgionslehrer nıcht ganz mıt dem einverstanden ist, W as der

ichael VO.  > Faulhaber, Judentum, Chris£entum, Germanentum. Adventspre-
dıgten gehalten Miıchael in München, München |1934]
11 Faulhaber, udentum, 1 „

Ebd., 116
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Führer Nürnberg ber dıe en sagte ass WwWenn S1IC weıter
machen rund vorlägen S1C aus Deutschland AauSSCWICSCH würden <

W arum das Verfahren trOotz der Einwände der NS Geheimpolize1 VO

Kultusminıisteriıum letztliıch eingestellt wurde und für Handwerker
mındest vorläufig folgenlos 1© wırd Aaus der Aktenlage nıcht ersicht-
iıch Dieser Umstand eröffnet Fragestellungen, dıe auch für den elı-
gionsunterricht Von Interesse siınd: Aus welchen Gründen begıbt sıch
Handwerker ı Resıistenz ZU NS-Staat’? Hat lediglich katholischen
Glaubenssätzen festgehalten dıe ıihm fast ZU Verhängnis hätten werden
können? Wo 1eg die Dıfferenz zwıischen Resistenz und Widerstand?
Festzuhalten 1St 1er ass der Klassenlehrer der betreffenden Klasse
arl der dem Nürnberger arteıtag teılgenommen hatte mıiıt SCINCN

Aussagen Handwerker elasten beabsıchtigte und Empörung
ber dessen Unterricht Protokall gab (»Wenn WIT schon beten dann
beten WIT für olk und für unseIeN Führer und nıcht für dıe Ju-
den «) Mıt dieser Eıindeutigkeıt egte sıch der Leıter der Volksschule
Amalıienstraße Oberlehrer SCINCI Stellungnahme nıcht fest Er stu
Handwerkers polıtısche Haltung gegenüber dem NS Staat als eher dıs-
anzıert ein (»Beı all SC1IHNCIN Bestreben sich DOS1ULV den Erfordernis-
SCIH1 des Staates einzustellen machte doch manchmal Ausfüh-

dıe ıhm als Wühlarbeıt hätten ausgele werden können«) dıe
Adus SCINCT Haltung als katholıscher Geistlicher erklärt letztlich spricht
sıch aber CIMn Schulverbot für Handwerker aus
Miıt den Aussagen des Schulleıiters und des Klassenlehrers wurden dıie
entscheidenden Stichworte gelıefe e1iNe diszıplinıerende aßnah-

Handwerker erlassen 13 Möglıcherweise hat das Kultus-
mMıinısterıum den Aussagen der Schüler Gewicht beigemessen und
er dıe Angelegenheıt als Bagatelle abgetan ber dıe atsache ass
dıe Eınstellung des Verfahrens Handwerker Dezember
935 Von Staatsrat Dr Ernst Boepple der bereıts den 1920er Jahren
CIM glühender Natıonalsozıalıst WarTr und 935/36 als Staatsmiminister das
Bayerische Mınısterium für Unterricht und Kultus leıtete, veranlasst
wurde, diese Annahme nıcht Plausıbler erscheınt, ass polıtısche
Überlegungen C1INC spielten. Das Kultusministerium wollte 1}
Urc C1INC kırchenfeindliche abnahme das Verhältniıs zwıschen Staat
und Kırche nıcht unnOl1g PFOVOZICICH 1cC auszuschlıeßen 1st auch
dass sıch dıe Kırchenleitung für Handwerker verwandt und Gespräche
mıt dem Mınısterium geführt hat Das Reichskonkordat und das ayerI1-
sche Konkordat sıcherten ınklang mıiıt der W eımarer Reichsverfas-

Im Prinzıp Jag der Straftatbestand der Heıimtücke nach dem SO Heimtücke-
geseLZ VOIN Dezember 1934 VOT

So dıe Darstellung St Ludwıg München Kirchenpolıtik Kirchenbau und
kırchliches Leben Fıne Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchıvs und der
Pfarreı St Ludwiıg 150 Jubiıläum UrCc Önıg Ludwig {1 München Sept

NOv 1995 213216 216
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SUNg der katholiıschen Kırche dıe Lehrfreiheit 1Im Relıgionsunterricht Z
ass dıe Kırchenleitung damıt argumentiert en könnte, ass der

Kultusbehörde nıcht das ecCc zustehe, ber dıe unterrichtlichen nhalte
der monierten Stunde befinden.!> Letztlich hätte 6S der katholischen
Kırche 1Im Fall Handwerker dıe brisante rage gehen müssen, InwIı1e-
weiıt dıe Bestimmungen des Reichskonkordates urc dıe ıdeologıschen
Machtansprüche der Natıonalsozıialısten allmählıich unterhöhlt wurden.

DiIie Resıstenz katholischer Geistlicher gegenüber dem totalıtären Machtanspruch der
Natıonalsozıjalısten beruhte, Ulrich Von Hehl, auf der Rückbindung der Geinstlı-
chen in dıe noch funktionıerenden Strukturen des katholischen ılıeus. 1eSs wird In
dieser Weise auch für Georg Handwerker gegolten haben, der sıch in seinem elı-
g10nsunterricht die gültige katholısche Glaubenslehre gehalten hat nıcht mehr,
aber auch nıcht wen1ger. Er wırd dıes zudem 1m Vertrauen auf dıe zwıschen aa
und Kırche geregelte Rechtsstellung des Relıgionsunterrichts haben DIie Eın-
lassungen des Schulleıiters und des Klassenlehrers geben erkennen, dass and-
werker die Lehrer selıner Schule polıtiısch richtig einzuschätzen wusste; In der LOya-
lıtät se1iner Schüler hatte sıch jedoch OITfenbDbar getäuscht. Die Tatsache, dass
Handwerker unmıiıttelbar nach Unterrichtsschluss eın Unterrichtsprotokoll anfertigte,
bestärkt dıe Annahme, dass nıcht mıt einem Wıderspruch seiner Schüler das
Gebet gerechnet hatte und vielmehr davon ausg1ng, ass s1ie ıhm in der atholı-
schen Haltung ZUT Judenfrage folgen würden. tatsächlıch Handwerkers Absıcht
Waäl, dıe NS-Judenpolıitik auf vorsichtige, aber doch erkennbare Weıse Stel-
lung nehmen, oder ıhm vielmehr daran ag, dıe In Anfechtungen geratenen ka-
tholıschen Lehrmeinungen festigen, ist nıcht entscheıden. Handwerker wiırd
aber sıcher nıcht nNnalv SCWESCH se1n, ass nıcht hätte WwIssen können, dass eın
Gebet für das Seelenheil der Juden als kritischer KOommentar den kurz VOCI-
öffentlıchten Rassegesetzen gedeutet werden kann

GeWISS hat Jeder der resistent handelnden Geılstliıchen Glaubensmu: be-
wlesen; eorg Handwerker hat sıch als besonders mutıg erwliesen, weıl

angesıichts der prekärer werdenden Lage der en nıcht WIe dıe
meılsten geschwıegen hat.!1© Seine Schüler en ıhn sehr gut verstanden:
ein1ıge Von iıhnen kündıgten ıhm dıe efolgschaft und zeıgten damıt d

SO bezog sıch auch Handwerker In se1ıner Eınlassung VO November 1935
auf das Staatsgesetz ZUT Schulpflege, Schulleitung und Schulaufsicht den Volks-
schulen VO ugus 1922 ach ist dıe staatlıche Schulaufsicht über dıe Er-
teılung des Relıgionsunterrichts den Volksschulen auf die Überwachung der
äußeren Schulordnung, der Schulzucht und des Schulbesuchs beschränkt. Dıe Auf-
sıcht über Lerninhalte und Methode steht dagegen der kırchliıchen Behörde In
dem Besche1id des Kultusministeriums VO Dezember 935 wiırd hingegen fest-
gestellt: » Dieser Paragraph [ $ 28 INUSS nötıgenfalls Je nach Lage des
Eınzelfalls daUus dem Geilste der natıonalsozıialıstıschen Weltanschauung und unter Be-
ziehung der Bestimmungen der Konkordate (z.B und RK) ausgelegt und
ausgefüllt werden.«

Von den reichsweiıt erfassten » Vergehen« katholischer Geıistlicher stehen
0,9% 1mM Z/Zusammenhang mıt der Judenverfolgung (Eıntreten für verfolgte
Juden, Kritik der NS-Rassenlehre etc.); VonNn Hehl, Priester, 129, vgl 143
wobe!l Von ehl den Anlass für das Verfahren Handwerker offenbar nıcht als
eın Vergehen dıe NS-Judenpolıitik bewertet, ebd 931
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ass ihnen die Zugehörigkeıt ZUT katholıschen Kırche und deren Umfeld
nıcht mehr 1e] galt Heutige Schüler können einem Fall Handwerker
studıeren, wIe 1m Alltag Resistenz und Wıderstand uUurc das Beharren
auf 1e7r chrıistlıchen Glaubensgrundsätzen erwachsen kann; gleichzeıtig
können sS1e beobachten, wI1e das Gift der nationalsozıialıstischen Ideologıe
In den Schulalltag eindrang und das Vertrauen zwıschen Lehrer und
Schülern zersetzte

Dr. Michael Wermke ist Professor für Relıgionspädagogıik der Theologıischen Fa-
kultät der Friedrich-Schiller-Universıität Jena.


